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Liste 07 ist offen – Art folgt heute

Kritik an Doppelmandaten
der Baselbieter Regierung
Regierungsmitglieder sitzen in Verwaltungsräten

INTERESSENKONFLIKT. «Von
Amtes wegen» bekleiden die
Baselbieter Regierungsräte
Mandate in verschiedenen Ver-
waltungsräten. SP und Grüne
befürchten nun, dass die Ge-
waltentrennung nicht mehr ge-
geben ist. «Man kann nicht
gleichzeitig Auftraggeber und
Auftragnehmer sein», kritisiert
Regula Meschberger. Der Prä-
sidentin der SP Baselland er-
scheint zudem «zweifelhaft»,
dass nirgends die Verwaltungs-
ratsmandate der Regierungs-
mitglieder aufgelistet sind. Der
Grüne Jürg Wiedemann ver-

langt deshalb eine Offenlegung
sämtlicher Interessenbindun-
gen bei Regierungsmitgliedern
– wie es bei Parlamentariern
längst üblich ist. 

Dass es nämlich zu Interes-
senkonflikten kommen kann,
ist auch dem zukünftigen Ba-
selbieter Energiedirektor Jörg
Krähenbühl (SVP) bewusst.
Trotzdem will er an seinem
Mandat im Verwaltungsrat des
Stromkonzerns Elektra Birseck
Münchenstein festhalten – ei-
nem Konzern, der zuweilen
stark von Regierungsentschei-
den abhängig ist. hsh > SEITE 21

Warnschuss ging ins Auto
Staatsanwaltschaft ermittelt, ob der Schuss rechtmässig war

BASEL. Der Schuss, den ein Basler Polizist am
Samstagabend kurz nach 21 Uhr im Gundel-
dingerquartier abgab, ging nicht in die Luft,
sondern in die Beifahrertür eines gestohlenen
Autos. Peter Gill, Sprecher der Staatsanwalt-
schaft Basel, korrigierte gegenüber «Radio Ba-
silisk» eine erste Information, in der die Rede
von einem «Schuss in die Luft» war. «Das war
die erste Wahrnehmung», so Gill zur baz. Die
Kriminaltechnik fand gestern Montag in der
Beifahrertür des gestohlenen Autos ein Pro-
jektil – es stammt aus der Waffe des Polizisten.
Nachdem ein Autodieb versucht hatte, einen
Passanten zu überfahren, wurde eine Polizei-
patrouille auf ihn aufmerksam. Der Täter
bremste erst ab, beschleunigte wieder und
versuchte dabei einen Polizisten zu überfah-

ren. Der Beamte brachte sich mit einem
Sprung aufs Trottoir in Sicherheit und gab da-
bei einen Schuss ab. Der Täter konnte fliehen,
das gestohlene Auto wurde später in Mün-
chenstein gefunden. 

Die Staatsanwaltschaft ermittelt nun we-
gen Diebstahls und Gefährdung des Lebens (im
Fall des Autodiebes) und ob der Schuss recht-
mässig war (im Fall des Polizisten). «Das tun
wir immer, wenn Polizisten von ihrer Schuss-
waffe Gebrauch machen», sagt Gill. Laut Poli-
zeisprecher Klaus Mannhart muss ein Warn-
schuss nicht zwingend in die Luft gerichtet sein
– gerade in bewohnten Gebieten würden Poli-
zisten unter Umständen in die Richtung einer
Fassade zielen – und so verhindern, dass die
herunterfallende Kugel jemanden verletzt. los

53 Millionen
nicht bezahlt
Jeder zehnte Basler begleicht seine
Steuern nur teilweise oder gar nicht 

CLAUDIA KENAN

Knapp 12000 Steuerrech-
nungen wurden letztes Jahr
in Basel-Stadt nicht oder nur
teilweise bezahlt. Dem Kan-
ton entgingen so Einnahmen
von 53 Millionen Franken.

Bruno Fässler staunt. Er ar-
beitet seit 15 Jahren auf der
Steuerverwaltung der Stadt
Zürich und ist heute deren
Vizedirektor. «53 Millionen
Franken Abschreiber pro Jahr
in Basel? So viel ist es bei uns
sicher nicht.» Bei Steuerein-
nahmen von zwei Milliarden
Franken habe man in der Stadt
Zürich letztes Jahr 15,4 Millio-
nen Franken abgeschrieben,
sagt Fässler. Das entspricht 0,7
Prozent. Die Stadt Bern schrieb
laut ihrem Steuerverwalter Ru-
dolf Oester in den letzten Jah-
ren jeweils zwischen 8,5 und
9,3 Millionen Franken ab. 

Ganz anders die Zahlen
von Basel: Laut der Finanz-
kommission des Grossen Rates
(FKom) entsprechen die letztes
Jahr abgeschriebenen 53 Mil-
lionen Franken 3,6 Prozent der
eingegangenen Einkommens-
und Vermögenssteuern. «Ich
kann nicht beurteilen, ob 3,6
Prozent ein überdurchschnitt-
lich hoher Prozentsatz ist», sagt
der Präsident der FKom, Baschi
Dürr. Man habe sich noch nicht
in andern Kantonen erkundigt.
Dennoch hält die Kommission
in ihrem Bericht zur Staats-

rechnung 2006 fest: «Die
Finanzkommission erachtet
diese Zahlen als hoch. Sie ruft
die Steuerverwaltung auf,
Massnahmen zu erörtern, um
ihre Debitorenverluste zu re-
duzieren.»

Die FKom hat auch gleich
Vorschläge bereit. Regelmäs-
sige Erinnerungen, beispiels-
weise in Form von periodi-
schen Zahlungsaufforderun-
gen, könnten Abhilfe schaffen.
Oder man könne das Problem
der säumigen Zahler zusam-
men mit andern Departemen-
ten angehen. «Es gibt viele
Dienststellen, die selten eine
Rechnung ausstellen und
kaum Erfahrung darin haben,
ausstehende Beträge einzukas-
sieren», sagt Dürr. «Deshalb
dürfte es sinnvoll sein, eine
zentrale Inkassostelle zu ha-
ben.» Diese sei womöglich im
Finanzdepartement gut aufge-
hoben. 

SCHULDEN EINTREIBEN. Chris-
tian Mathez, stellvertretender
Leiter der Steuerverwaltung
Basel-Stadt, will sich dazu
nicht äussern. Auf der Steuer-
verwaltung arbeite aber bereits
eine Person, die systematisch
überprüfe, ob die Schuldnerin-
nen und Schuldner mittler-
weile in der Lage seien, ausste-
hende Beträge zu bezahlen.
> SEITE 11

Aussichtsreicher Kandidat
für Pädagogik-Lehrstuhl
BASEL. In Basel soll so bald wie möglich
ein Forschungs- und Studienzentrum für
Pädagogik entstehen. Die Professoren-
stelle am neuen Ordinariat für Pädagogik
dürfte mit Roland Reichenbach besetzt
werden. Offiziell ist das noch nicht, «aber
es sieht positiv aus», sagte Reichenbach
gestern gegenüber der baz. Derzeit ist der
45-jährige Schweizer an der Wilhelms-Uni-
versität in Münster engagiert. Die Studie-
renden der Universität Basel hatten einen
anderen Wunschkandidaten. > SEITE 13

Koordinator an der WBS
soll Lehrstellen vermitteln
BASEL. Die Basler Weiterbildungsschule
(WBS) hat einen Koordinator eingesetzt,
der den Jugendlichen Lehrstellen vermit-
telt und sie bei der Stellensuche berät. Da-
mit sollen mehr Schulabgänger nach dem
9. Schuljahr eine Lehre beginnen. Im letz-
ten Schuljahr haben sich nur 16 Prozent
der WBS-Schulabgänger für eine Lehre
entschieden, 50 Prozent wählten den
Übertritt ins 10. Schuljahr. Dieser Anteil sei
eindeutig zu hoch, sagte WBS-Rektor
Christian Griss vor den Medien. > SEITE 15

«Documenta»-Stadt Kassel
bietet mehr als nur Kunst 
VIEL NATUR. Alle fünf Jahre erwacht Kas-
sel aus dem Dornröschenschlaf. Während
der Kunstausstellung «Documenta» (16.
Juni bis 23. September) wird die nordhes-
sische Stadt für 100 Tage zu einem span-
nenden, lebendigen Reiseziel – nicht nur
für Kunstfreunde. Barocke Parkanlagen
mit Wasserspielen, märchenhafte Wälder
oder ein herrlicher Nationalpark laden zum
Bummeln ein. Doch ganz an Kunst kommt
man nicht vorbei. > KULTURMAGAZIN 10 

spezial.mobil. 
Sprit fürs Klima
KLIMAANLAGEN. Im Sommer ist eine Kli-
maanlage im Auto eine tolle Sache, sorgt
sie doch für eine angenehme Innenraum-
temperatur und kühlen Kopf. Allerdings
ist das gute Klima nicht gratis. Je nach
Strecke und Temperatur wird die Küh-
lung mit viel Sprit erkauft. > SEITE 36
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LOS GEHTS. Eine Windböe hebt den Rock der jungen Künstlerin. Sie steht auf der Leiter
und pinselt weiter, als sei nichts geschehen. Zur Eröffnung der Liste haben gestern drei
Hamburger «Artistinnen» vor dem Sudhaus Warteck ein grosses Bild gemalt. Von der Lein-
wand schauen ausgewählte Besucher der Liste-Vernissage. Der Andrang an der Ent-
deckermesse für junge Kunst ist wie auch in den vergangenen Jahren gross. Es stellen
62 Galerien aus 21 Ländern aus. > SEITEN 2, 11, 13 und KULTURMAGAZIN bac Foto Dominik Plüss
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Die Zeitung der Nordwestschweiz
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wetter > Seite10

schweiz.
Der Appenzeller
Max Beeler 
fordert gleiche
Rechte für Witwer
und Witwen.
> SEITE 4

region.
Baselbieter
Kinder putzen
Zähne wieder
besser: Karies
geht zurück.
> SEITE 21 

sport.
Der müde und
sehr enttäuschte 
Tennisstar hat 
nun seine Pläne
geändert. 
> SEITE 37

kultur.
Glamouröser
Garagenrock:
Die Detroiter
White Stripes 
beweisen Stil.
> KULTURMAGAZIN 6
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